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gefegt fein wiirde. Man nennt diefe Majchinen wohl aud) Feilmajcinen,
weil fie vorzugsweife dazu dienen, die bei der Handarbeit mittelft der Feilen
herzuftellenden jchmalen Flächen zu bearbeiten. In diefer Art, mit Ber:
wendung eimer den Stichel tragenden Stange oder Barre, werden immer
die Nuthitoßmafhinen ausgeführt, bei denen die Arbeitöbewegung in
jenfrechter Linie erfolgt. Auch bei diefen Mafchinen ift der Ausfchub des
Stichel3 aus dem angeführten Grumde nur gering, derjelbe beträgt felten
mehr al 0,5 m. Ebenfo wendet man einen über oder neben dem Arbeits-
ftüde hin= und hergehenden Stichel bei den Specialmafchinen an, wie fie
beifpielsweife zum Hobeln von Radzähnen zuweilen im Gebraud) find.
Was die zur Spanverjegung erforderliche Fortrüikbewegung anbetrifft,

jo ertheilt man diefelbe bei allen Tifchhobelmafchinen, fowie bei den Gruben-
hobelmafchinen ausnahmslos dem Stichel, während bei einzelnen, insbefon-
dere den älteren Beftogmafchinen zuweilen eine Fortridung des Arbeits:
ftüdes unter dem in fefter Bahn Hin- und hergehenden Stichel vorgenommen
wird, wogegen man bei anderen Ausführungen dem Stichel fammt feiner

Führung und dem zu feiner Bewegung angewandten Getriebe eine Ver-
fegung über dem feft eingejpannten Arbeitsftäde extheil. Bei den verti-
calen Stogmafchinen erhält daS Arbeitsfticd die Fortrücbewegung, und e8
machen hiervon nur gewifje Zahnftoßmafchinen eine Ausnahme, indem

man bei diefen die Fortrücdung dem Stichel mittheilt. Bei allen Rund-
hobelmajchinen wird die Spanverfegung dagegen durch) eine wudweife
Drehung des zu hobelnden Werkftüces bewirkt.

E83 mag hier bemerkt werden, daß die zum Stemmen von Zapfen-
löchern in Holz dienenden Mafchinen in der Hauptanordnung mit den

Nuthftogmafchtnen übereinftimmen, wenn auc) das fchneidende Werkzeug der
Eigenthümlichkeit de8 zu verarbeitenden Materials entfprechend gewiffe Ver-
Ichtedenheiten zeigt; auch) bei diefen Mafchinen erhält der Meifel oder das
Stemmeifen die hin- und hergehende Arbeitsbewegung, während die Fort-
rüdung für die Spanverfegung meiftens dem auf einem Tifche befeftigten
Holzftüde mitgetheilt wird; nur bei der Bearbeitung ehr langer Holzftüde
wird der Meißel über dem feft gelagerten Hole verfegt.

Tischhobelmaschinen. Eine feine Tijhhobelmafchine von einer

viel gebräuchlichen Anordnung von Frifter u. Roßmann in Berlin ift

durch Fig. 538 (a. f. ©.) verfinnliht. Man erkennt daraus in A die

horizontale, auf ihrer oberen Fläche genau ebene Tifchplatte, auf der die
zu bearbeitenden Gegenftände dur) Schrauben befeftigt werden, zu deren

Anbringung entfpredhende Löcher und Nuthen vorgefehen find, die fich
im Inneren des Tifches zur Aufnahme der vorftehenden Schraubenköpfe

entjprechend erweitern. VBermittelft zweier parallelen, aus der Unterfläche
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des Tifches Hevoorragenden Rippen von Veförmigen Querfehnitte wird der

Tisch) in den genau paflend gearbeiteten Furchen B des Geftelles oder Bettes

der Majchine jehr ficher gerade geführt, und es wird die Bewegung auf ihn

dur) eine ebenfalls au der unteren Seite angebrachte Zahnftange CO über

tragen, in.deren Zähne ein auf einer Querare angebradhtes Zahngetriebe

eingreift. Die in der Figur nicht fihtbare Are diefes Getriebes erhält ihre
Umdrehung von der Betriebsare D aus durd) zwifchen gefchaltete Zahn-

dig. 538.

 
täbervorgelege, wie aus den fpäteren Erläuterungen fich ergeben wird. Zum
Antrieb der Are D find auf derjelben neben einander drei gleiche Niem-
fheiben R, R und R, von gleichem Durchmefjer befindlich, von denen die

mittlere R feft aufgefeilt ift, während die feitlichen Rı und R, loje auf der

Are laufen, da fie als Leericheiben zu dienen haben. Zwei Riemen, ein
offener umd ein gefvenzter, find von der oberhalb aufgehängten Vorgelegs-
welle nad) diefen Scheiben geführt, und zwar gehen diefelben auf die Leer-
jcheiben R, und R,, fobald die Majchine fi) außer Betrieb befindet. Es
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ift hierans erfichtfich, daß die Are D nad} der einen oder anderen Richtung
umgetrieben wird, je nachdem der offene oder der gefreuzte Niemen auf die
mittlere Feftfcheibe RR gelegt wird, und dag in Bolge Hiervon der Tifc hin-
oder zuritcgeführt wird.
Um das Berjegen der Riemen auf den Scheiben R in gehöriger Weife

jelbftthätig durch die Mafchine zu bewirken, dient eine befondere Umftener-
vorrichtung, die von dem Tifche A in Wirffamfeit gefegt wird, fobald
derjelbe fich dem Ende feines jedesmaligen Hubes auf der einen oder anderen
Seite nähert. Bei der abgebildeten Mafchine find zu dem Ende in einem
jeitlih angebrachten Schlige s zwei hervorftehende Knaggen oder Anftoß-
daumen verftellbar angebracht, von welchen in der digur nur der eine %k
fihtbar ift, und die den med haben, bei dem Anftogen gegen das Furze
Schieberftüd S demfelben eine geringe Berichiebung nad) der einen oder
anderen Seite zu ertheilen. Diefe Verichiebung des Stüces S kann in
geeigneter Art zur Verfchiebung der beiden Niemgabeln r, und r9 benust
werden, jo daß dadurch die nöthige Umkehrung der Tifhbewegung erzielt
wird. Bei der abgebildeten Mafchine bewirkt zu dem Ende der Schieber S
mittelft eines  hervorftehenden Zapfens, der in eine Ichraubenförmige
Smvennuth der Are E eintritt, eine geringe Drehung diefer Are nad) der
einen oder anderen Richtung, wodurd) ein auf dem inneren Ende diefer Are
angebrachter Arın die Verfchtebung der die Niemgabeln tragenden Stange t
vermittelt. Es ift Leicht erfichtlich, daß man zu demfelben Zwede die Ein-
vihtung no) in mannigfach geänderter Arttreffen ann, jo 3. B. läßt man
vielfach die Anftogfnaggen % abwechfelnd von der einen oder anderen Seite
gegen das obere Ende eines aufrecht ftehenden Hebels wirfen, der um einen
darunter angebrachten wagerechten und zur Tifchbewegung fenkrechten Zapfen
\hwingt, und man fann dann durch pafjende Zugftangen oder Hebel die
Schwingungen diefes Hebels auf die Riemgabeln übertragen.
Da die Arbeit des Hobelns nur ftattfindet, während der Tifch nach der

einen Seite verfchoben wird, und zwar bei der abgebildeten Mafchine
während der Bewegung des Tijches von linfs nad) rechts, fo wird aud)
"ur während diefes Hinganges die Gefchwindigfeit des Tifches jo Elein be-
meffen, wie e8 für die gute Wirkung erforderlich ift, worüber in 8. 147
die nöthigen Angaben gemacht wurden; dagegen pflegt man zur Berfürzung
der ungenügt verftveichenden Zeit des leeven Rücganges den Ietteren mit
iner zwei= biß dreimal fo großen Gefchwindigfeit ftattfinden zu laffen. Bei
ver hier betrachteten Mafchine wird dies einfach dadurch erreicht, daß man
auf der über der Mafchine aufgehängten Borgelegswelle für die beiden
Riemen zwei befondere Niemfcheiben von verjdiedener Größe anordnet;
venn daher die Scheibe für den offenen Riemen, welcher den Rücklauf ver-
inlaßt, doppelt fo großen Duxchmefjer hat, wie diejenige des gefrenzten
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Riemens, jo muß der Rücklauf au mit der doppelten Gefchwindigfeit des
Borlaufes erfolgen. Anftatt diefer Einrichtung verwendet man aud) vielfad,

zwet befondere Näderüberfegungen von entjprechend verjchiedenem Ueber:
fegungsverhältniffe, und man fann in diefem Falle. den Betrieb der Hobel-
mafchine mit einem einzigen Riemen bewirken, fobald man die Anordnung

jo trifft, daß bei dem Borlanfe eine zweimalige Näderübertragung und
bei dem Ritdlaufe nur eine einmalige zwifchen der Are der Riemfcheibe
und der des Tifchgetriebes zur Wirffamfeit fonımt, wie fpäter nody näher

angeführt werden fol.

Der Stichel wird in dem Stichelhalter ZI durd, eine oder mehrere
Schrauben unwandelbar befeftigt, jo zwar, daß er janımt dem Stichelhalter

eine geringe Drehung um den Duerbolzen o annehmen fann, indemder
Stichelgalter in Geftalt einer um diefen Duerbolzen aufgehängten Klappe
ausgeführt if. Der diefe Klappe zwifchen zwei feitlichen Wangen auf
nehmende KRlappenträger 7’ ift mit einem Schlittenftüde ö verbunden, das
zwilchen parallelen Führungen des mit dem Namen der Lyra bezeichneten

Stüdes L vertical verfchieblid if. Zur Erzielung einer folhen Ber-
fchiebung dient eine in der Lyra befindliche Schraubenfpindel 7, deren Mutter

mit ö verbunden ift, fo daß diefer Theil mit der Klappe und dem Stichel

fich auf> oder abwärts bewegt, je nachdem die Schraube Z an der oberhalb
angebrachten Handhabe Linfsum oder vechtsum gedreht wird. Die Yıra
jelbft ift an dem Schlitten q angebracht, der quer über die ganze Tifchbreite
an dem mit prismatifchen Führungen verfehenen Duerträger Q einer Bar
fchiebung befähigt ift, die mittelft dev Schraubenfpindel p in ähnlicher Weife
zu bewirken ift, wie die jenfrechte BVerfchtebung des Schiebers  durd) die
Schraube 1. Es ift Hiernad) erfichtlich, wie durd) die Berfchiebung des
Stichels mittelft der Schraube p oder 7 die Erzeugung einer horizontalen
oder verticalen Ebene an dem Arbeitsftüde zu ermöglichen if. Um aud

die Herftellung geneigter Flächen zu geftatten, hat man die Lyra Z du
geftalt um einen Mittelzapfen drehbar mit dem Duerfchlitten g verbunden,
daß dadurd) die Schraube 7 und die Führung von ö unter der gewünschten

Neigung gegen das Loth feftgeftellt werden kann.

Außer der gedachten Drehbarfeit der Lyra Z auf dem uerfchlitten y iii
auc dem Klappenträger 7 die Möglichkeit gegeben, auf dem Bertical-
fhlitten ö um einen Heinen Winfel verdreht zu werden, zu welchem Zwedt
der Klappenträger an feinem oberen Ende mit einem zu feinem Drebhzapfer
concentrifchen Schlige verjehen ift, welcher die Feitftellung des Klappei

trägers und der Klappe mittelft zweier Schrauben geftattet. Der Zwed
diefer Anordnung ift folgender. Die Befeftigung des Stichel® in einer um
den Duerboßen o drehbaren Klappe dient dazu, dem Stichel bei dem Nüd-
gange des Tifches eine mäßige Aufwärtsbewegung durch) ein geringes Leber
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fippen der Klappe nad) vorn zu geftatten, damit die Stichelfchneide, welche
fonft mit großem Drude in der foeben gehobelten urche fchleifen würde,
fi nicht zu fehnell abftumpfe. Es ift num leicht zu exfehen, daß fich durch
die mittelft der Klappe dem Stichel gewährte Beweglichkeit wohl diefer Zwedt
erreichen und ein Ablöfen der Stichelfdhneide von dent Arbeitsftüce erzielen
läßt, fo lange man ducd) Benugung der Duerwerfchiebung auf Q eine
horizontale Fläche hobelt. Wenn dagegen durch Benugung der Schraube 1
eine verticale Fläche hergeftellt wird, jo kann durch das befagte Ueberfippen
der Klappe bei dem Kücklaufe eine Ablöfung der Stichelfchneide nicht er-
folgen, fobald der Duerbolzen 0 fenfreht zu der Schraube und zu deven
Verfchiebungsrichtung fteht. Der beabfichtigte Zwed wird in diefem Falle
vielmehr nur erzielt werden fünnen, fobald man den Duerbolzen 0 gegen
die zur Schraube 7 jenkrechte Kichtung ein wenig neigt, fo daß die Stichel-
Iähneide fi bei den Ueberfippen der Klappe in einer freisbogenförmigen
Bahn erhebt, welche von der an dem Arbeitsftiicke erzeugten verticalen Fläche
heraus nad) außen gerichtet ift. E8 ergiebt fihh hieraus, daß die Neigung,
die dem Ouerbolzen 0 bei Benugung der Verticalverfchiebung gegeben werden
muß, entweder nad) der einen oder nad) der anderen Seite vorzunehmen
it, je nachdem der Stichel linfs oder rechts jhneidet. Auch ergiebt fich,
daß diefe Bedingung nicht nur bei dem Hobeln verticaler Flächen, fondern
überhaupt bei der Benugung der Schraube 1 zur Stichelverfegung, alfo
auch bei dem Hobeln geneigter Ebenen mittelft fchräger Stellung der Pyra
erfüllt werden muß,
Man bemerft aus der Figur, daß der Duerträger Q ebenfalls einer

verticalen Berftellung an den beiden Geftellftändern G befähigt ift, und
zwar dienen hierzu zwei im Inneren diefer Ständer angebrachte Schrauben-
Ipindeln, denen durch die Querare g wittelft zweier Winfelvadvorgelege eine
gleichzeitige und gleich große Umdrehung ertheilt werden fann. Diefe Ber:
ftellung dient nicht zur Stidelfortrüctung während des Betriches, fondern
fie hat nur den Zwed, den Stichel mit feinem Halter oder Support in
eine der Didfe des zu bearbeitenden Gegenftandes entfprecdhende Höhe über
dem Tifche zu ftellen, um in allen Fällen den Stichel nur wenig aus dem
Stihelgalter Heraustreten lafien zu müffen.

Die Fortrüdung des Stichels um die Spandide erfolgt nicht unmittelbar
nad) gefchehenem Schnitte, fondern fobald der Rüdgang beendet ift, umd
bevor der neue Schnitt ftattfindet, weil dem Stichel der Nücgang erschwert
werden wirde, wenn man noc) vor der Bollführung defjelben die Berftellung
vornehmen wollte. Es ift daher nöthig, die Bewegung des Tifches etwas
größer anzunehmen, als die Hobellänge des Schnittes beträgt, damit die
gedachte Fortrücdung in der Zeit gefchehen kann, während welcher der Stichel
ganz außer Berührung mit dem Arbeitsftüde ift. Diefe Yortrügfung wird
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bet den: Heineren Hobelmafchinen in horizontaler Aichtung immer felbft-
ftändig von der Mafchine aus bewirkt, während man die verticale Verfchie-

bung häufig aus freier Hand durd) Umdrefung der Schraube 7 an ihrer
Handhabe ausführt. Bei den größeren Hobelmafchinen pflegt man auch die

Berftellung des Stichel8 in fenfrechter und fchräger Nichtung felbftthätig

vorzunehmen: Zur jelbftthätigen Berftellung dient ein auf der Schrauben-
Spindel an deren äußerem Ende befindliches Zahnrad z, dem vermittelt

einer Schaltklinfe eine geringe Drehung mitgetheilt wird, wie fie der Größe
der beabjichtigten Verfchiebung entfpricht. Diefe Scaltflinfe wird gleich
zeitig mit der Umftenerung der Mafchine bewegt, und zwar benugt man

in dev Regel hierzu. auch den Umftenerungsmechanismus. Aus der Figur
erfennt man das zu diefem Zwede vorhandene Schubftängelhen », deflen

abwechfelnd aufs und niedergehende Bewegung von dem gejchligten Hebel N
bewirkt wird, auf deifen Are die Steuerungswelle EZ durd) Kegelrädchen
ihre fchwingende Bewegung überträgt. Da der Hub diefes Stängeldyens
durd) Berjegung ihres unteren Zapfens in dem Schlige des Hebels N nad)

Belieben verändert werden fann, fo ift Hierdurd) das Mittel gegeben,
dem Stichel die der Die des zu hobelnden Spans entjprechende BVer-
fchiebung zu ertheilen. Im Betreff diefes Schaltgetriebes, deffen Wirk
famfeit aus dem-in TH. III,1 Aügegebenen fi) erflärt, möge hier nur

bemerkt werden, daß durc) befondere Borrichtungen die Möglichkeit, gewahrt
bleiben muß, die Bewegung auf das Schaltrad der Schraube p in jeder
Höhenlage des Duerträgers Q zu übertragen. Dies wird vielfad, in ein-

facher Weife dadurd) erzielt, daß man die Schubftange » genau cylindrifc)
macht und nad) oben hin verlängert, um fie dort in einem Auge zu führen,
fo daß fie mit dem von ihr bewegten Schalthebel in jeder Höhenlage des
uerträgerd dur) eine Stellfchraube feft verbunden werden fan. Bei der
in der Figur dargeftelten Mafchine ift derfelbe Zweck durch die Anordnung

einer jenkrecht verfchieblichen Zahnftange Z erreicht, die mit einem an dem
Duerträger angebrachten Zahnrädchen ftetig im Eingriffe verbleibt, fo daß
diefe von der Zugftange n auf und nieder bewegte Zahnftange auch, immer
diefes Zahnrädchen in Schwingung verfegt, wie hoc) man den Duerträger &

auch geftellt Haben möge. Die fo veranlaßte Schwingung des zulegt er
wähnten Zahnrädchens fan dann zur Bewegung der Schaltklinfe bemust
werden.

Bewegung des Tisches. In welder Weife die hin= und hergehende
Bewegung des Tifches erzeugt wird, wenn derjelbe mit einer der Länge nad)
angebrachten Zahnftange verfehen ift, bedarf nach dem Vorhergehenden Feiner
weiteren Erläuterung, und es ift danach auch deutlich, wie die Umkehrung
vermittelft zweier Niemen.gefchieht, von denen der eine offen und der andere


